x d. J. vor einem geſetzloſen Zuſtand, und es werde 
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Landtags » Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 


61 Sitzung vom 11. Mai, 

Präſtdent v. Köller eröffne die Sitzung 
1 11 uhr 

Un Mttniſtertiſche: von Puttkamer und meh ⸗ 

rere Regierungskommiſſare. 

Bor dem Eintritt in die Tagesordnung macht 
der Präſtdent dem Hauſe die Miltheilung von dem 
Empfange des Präſidiums bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer, dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin und 
dem Prinzen Wilhelm, behufs Abſtattung der Glück ⸗ 
wünſche des Hauſes zu dem freudigen Familien⸗ 
treigniß und von dem bei dieſer Gelegenheit von 

den allerhöchſten und höchſten Herrſchaften ausge⸗ 
ſprochenen aufrichtigen und herzlichen Danke. 

Nach einer ferneren Mittheilung ſind nunmehr 

die Akten über die bezüglich der Wahlen der Abgg. 

Kleiſt, v. Bornſtedt und Dr. Kropatſcheck, die vom 
Haufe beanſtandet waren, ſtattgehabten amtlichen 
Erörterungen beim Büreau eingegangen. 

Abg. Frhr. v. Hüne konſtalirt, daß dieſe 
Ermittelungen dem Hauſe an dem Tage, wo es 
auseinandergehe, überreicht würden, obwohl dieſelben 
beim Beginn der Sejflon erbeten wurden. Als Vor⸗ 
sitzender der Wahlprüfungskommiſſton könne er nur 
ſein lebhaftes Bedauern darüber ausſprechen, daß es 
dem Haufe nicht mehr möglich jei, dieſt Angelegen⸗ 
heit noch dor Schluß der Seſſlon zu erledigen. 
(Beifall.) 

a REN 


217 zur „ Beſchaßföbigten des Hauſes eferani 
‚find. 

In Folge deſſen bricht der Bräfident die 
weiteren Verhandlungen des Hauſes ab und erklärt 
die Geſchäfte deſſelben für erledigt. 

Nach der durch den Präſidenten gege⸗ 
benen üblichen Ueberſicht über die Geſchäfte des 
Hauſes, aus der ſich erg lebt, 


übereinſtimmende Beſchlüſſe beider 8 erledigt 
ſind, ſpricht 

Abg. v. Bockum Dolffs den Kräflden- 
ten den Dank des Hauſes für deſſen umſichtige und 
unpa eiiſche Leitung aus und das Haus beftätigt 
diefen Dank durch Erheben von den Sitzen. 

Mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtö 
den Kaiser, in welches das Haus lebhaft einſtemmt, 
ſchlleßt hierauf der Präſident dieſe letzte Sitzung des 
Abgeordneten hauſes. 

Schluß 125½ Uhr. 


Um 1 Ubr verfammelten fi die Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes noch einmal in ihrem 
Sitzungsſaale und es erſchienen auch einige wenige 
Mitglieder des Herrenhauſes, darunter Dr. Beſeler 
und Baron von Senfft⸗Pilfach. 

Gleich nach 1 Uhr eröffnete der Präſdent des 
Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, die Schluß 
ſitzung und ertheilte dem Bizepräflventen des Staats⸗ 
miniſteriums von Puttkamer, welcher in Be⸗ 
gleitung der Minifler von Kameke, Bitter, Dr. Lu⸗ 

Der erſte Gegenſtand iſt bie Berathung des] cine, Dr. Friedberg, von Bötticher und von Goßler 
vom Herrenhauſe zurückgekommenen Geſetzentwurfs erſchienen war, das Wort. 5 verlas eg 
5 e die e Buutetang-des Jenes burgiſchen San. Teen 
dis⸗Kommunalverbandes. ö 
Dias Herrenhaus hat beka itlich im Weſentlichen die 
Reglerungsvorlage wieder hergeſtellt und der Regie ⸗ 
rungs⸗Kommiſſar Geb. Rath Haaſe empfiehlt 
die Annahme dleſer Beſchlüſſe Namens der Staats⸗ 
regierung. 
i Ag Berling erklärt ſich gegen die An- 
nahme des Geſetzentwurfe, weil die Fortdauer des 
gegenwärtigen Zuſtandes auf noch einige Zeit der 
Elnführung des vorllegenden Geſeßes gegenuber das 
kleinere Uebel ſei. 
Abg. v. Hüne führt aus, daß die Stellung 
des Hauſes dieſer Vorlage gegenüber eine andere ſei, 
als bei der früheren Berathung. Man befinde ſich 
gegenwärtig vor der Alternalive : entweder man ge⸗ 
nehmige die Vorlage in der vom Herrenhauſe be- 
ſchloſſenen Faſſreig, oder man ſtehe am 1. Oktober 


dem Könige die allerhöchſte Genehmigung dazu nach ⸗ 
geſucht, daß die gegenwärtige Seſſion des Landtages 
geſchloſſen werde. Wenn in dieſer Legislaturperiode 
in vielen Zweigen der Staatsverwaltung durch das 
Zuſammenwirken der Landesvertretung und Staats 
regierung große und wichtige Erfolge zum Beſten 
des Landes erzielt worden ſind, ſo iſt dies doch in 
der laufenden Seſſton uſcht in dem Umfange ge- 
lungen, in dem es von der Staatsregierung bei 
Beginn der Seſſion erhofft worden war. Das 
Staats miniſterium hält an der Uleberzeugung feſt, 
daß die Erledigung der ſämmtlichen, mit königlicher 
Genehmigung dem Landtage vorgelegten Gejepent- 
würfe zur Förderung des Landeswohles beigetragen 
haben würde. Nachdem jedoch im Beſonderen der 
Geſetzentwurf betreffend die Verwendung der aus 
neuen Reichsſteuern an Preußen zu überweiſenden 
Geldſummen in feinen Einzelbeſtimmungen in dem 
Hauſe der Abgeordneten nicht eine ſo eingehende 
Berathung gefunden hat, wie dies zur allſeitigen 
Klarſtellung der Ziele der Staatsregierung gewünſcht 
werden mußte, jo konnte ſich das Stnatsminiſterium 
von der welteren Berathung der übrigen Vorlagen 
einen Erſatz nicht mehr verſprechen. Bei dieſer Lage 
der Sache glaubte die Staatsregierung den Schluß 
der gegenwärtigen Seſſion nicht weiter hinausſchieben 
zu ſollen. Demgemäß beehre ich mich folgende 
Allerhöchſte Botſchaft dem Hauſe mitzutheilen. 

Der Miniſter verlieſt hierauf die vom geſtrigen 
Tage datirte Allerhöchſte Botſchaft, durch welche der 
Vizepräſtdent des Staatsminiſteriums von Puttkamer 
beauftragt wird, die Sitzungen beider Häuſer des 
Landtages im Namen des Königs zu ſchließen. 

Der Miniſter fügt hinzu: Im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs erkläre ich hiermit die Sitzun⸗ 
gen des Landtages der Monarchie für geſchloſſen. 

Mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß hierauf der Herzog von Ratibor die 


e die kaum fünf Minuten gedauert 
atte. 


die Regierung gezwungen fein, eine Verordnung z. 
“oltrogieen. In Folge deſſen werde das Gent 
für die Vorlage ſtimmen. 

Der Minifter des Innern v. Puttkamer 

beſtätigt auf Anregung des Vorredners Namene der 
Staatsregierung die Vorausf zung deſſelben, daß die 

Vorlage in keiner Weiſe etwas Anderes bezwecke, 
als eine proviſoriſche Regelung der Landeskommu 
nalverhältniſſe bis zu dem Augenblicke, da die Kreis⸗ 
erdnung im Kreiſe Lauenburg werde eingeführt wer⸗ 
den können. 

Abg. Dr. Langerhans iſt dagegen der 
Anſicht, daß das Haus ſich gegenüber dem Geſetze 
ganz in derſelben Lage befinde, wie bei der früheren 
Berathung. Es ſolle jetzt ein Geſetz angenommen 
werden, deſſen Tragweite nicht vollſtändig zu über⸗ 
ſehen ſei und von dem man auf der anderen Seite 
wiſſe, daß die lauenburgiſche Bevölkerung dagegen 
fel. Dafür zu ſorgen, daß kein geſetzloſer Zuſtand 
eintrete, ſei Sache der Regierung, und deshalb ſei 
er der Meinung, daß das Haus das Geſetz ableh- 
nen und der Regierung überlaſſen müſſe, zu thun, 
was ſie für erforderlich erachte. Das Haus werde 
bei feinem nächſten Zuſammentritt darüber zu beſin⸗ 
den haben. 

Nachdem Arg. v. Nauchbaupt die An- 
nahme der Vorlage empfohlen und betont, daß das 
Herrenhaus das Hauptbedenken des Hauſes durch 
jene Beſchlüſſe beſeitigt habe, wird die Generaldis⸗ 
kuſſion geſchloſſen. 

Bei der Speztalberachung, bei welcher ſich eine 
Diskuſſion nicht weiter erhebt, beantragt Abg. Ber⸗ 
ling die Wiederheiſtellung der Beſchlüſſe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt. 

Ueber § 1 der Vorlage wird namentlich ab⸗ 
geſtimmt, wobei ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hau ⸗ 
ſes herausſtellt, da 139 mit ja, 72 mit nein, zu ⸗ 
ſammen alſo 211 Mitglieder abſtimmen, während 


Deutſchland 

Berlin, 11. Mal. Vom Schauplatze des irt- 
ſchen Schauerdramas iſt Neues nicht zu melden. 
Immer noch fehlt es an Anhaltepunktien für dit 
Entdeckung der Mörder, die, wie man annehmen 
muß, ſich in ein ſicheres Verſteck geflüchtet haben, 
wo ſie des Schutzes der übrigen Bewohner gewiß 
ſind. Man zieht hieraus den Schluß, daß die Ent⸗ 
rüſtung über die ſcheußliche That unter der niederen 
triſchen Bevölkerung keineswegs fo allgemein vor⸗ 
heriſche als es von den Führern der Landliga ver⸗ 
ſichert werde. Die Landligiſten in den Vereinigten 
Staaten haben das Beiſpiel ihrer Freunde in Ir⸗ 
land befolgt und ebenſo eifrig gegen die Unthat f 
proteſtirt wie dieſe. Ihr leitendes Blatt des wahn⸗ 


Freitag den den 


daß von den außer 
dem Etat gemachten Regierungsvorlagen 24 durch 


it löſen, wie die liberale. 
| weifer, die Verantwortlich 


JIsſerste: Die 4geſpaltene Betitjeile 15 Bennige. 
Rivaftion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechmunden nur don 12 — 1 Uhr 
Steitin, Kirchplag Nr. 3. 


witzigen Bluthundes O' Donovan Roſſa, der „United dem dichtgedrüngten Publikum, als der Staatsan⸗ 
Iriſhmen“, beweiſt jedoch, wie wenig ehrlich dieſer walt folgendermaßen begann: Eines der traurigſten 
moraliſche Erguß gemeint fein kann, denn es billigt Kapitel unſerer vaterländiſchen Geſchichte jeit Menſchen⸗ 
indirekt die That, indem es ſchreibt: „Die That] gedenken ſoll nun in dieſen Räumen ſeinen Abſchluß 
wald nicht don jenen Milch- und Waſſer⸗Land- finden. Wenn je die Worte unſeres deutſchen Dichter⸗ 
ligiſten vollbracht, die uns immer zuſchwatzen, Ir⸗ fürſten: „Was Feuers Wuth ihm auch geraubt, 
land durch bloße Worte von dem Guteherrenthum fein ſüßer Troſt ift ihm geblieben, er zählt die Häupter 
zu befreien, ohne einen Streich zu vollführen. Die) feiner Lieben, und fie, ihm fehlt kein theures Haupt”, 
Männer, welche dieſen Streich thaten, werden von einen grellen ſchaurigen Gegenſatz in der Wirklich⸗ 
uns kein Wort der Verdammung hören und wire keit gefunden haben, jo iſt dies durch die Kataſtrophe 
werden uns den Entrüſtungs⸗Beſchlüſſen nicht an-|oom 8. Dezember geſchehen. Hunderte von Men- 
ſchließen.“ — Wer ſich etwa darüber wundert, daß] ſchen, gekommen an die Stätte des Frohſinns und 
die Konjervätiven gegenwärtig die Gelegenbeit zur der Freude in feſt äglicher Stimmung, waren in 
Stürzung des Miniſteriums unbenutzt laſſen, wird wenigen Augenblicken, mindeſtens zuſammengedrüngt 
die Erklärung dafür in dem Berichte des Interdie in einen Zeitraum von einer halben Stunde, ein 
wers finden, der den Lord Northcote darüber aus- Opfer des verheerenden Elements und all desjenigen, 
fragte. Letzterer erwiderte ungefähr Folgendes : was in deſſen Gefolge einhergezogen iſt. 
Zweifellos könnten die Liberalen jetzt geſtürzt wer Der Staate anwalt betont die Schwere ſeiner 
den, da auch die Majorität des Unterhauſes gegen] Aufgabe, verſichernd, daß er, frei von jeder Vor⸗ 
Glapſtone's Politik aufgebracht ſet und daher ihr eingenommenheit, lediglich den Standpunkt des Rechtes 
Mißtrauen votiren würde, worauf das Kabinet ent- und des E ſetzes vertrete. 
weder reſigniren oder Neuwahlen ausſchreiben müßte. Wir wollen ja nicht Rache nehmen, wir wollen 
Im letzteren Falle Hätten Gladſtone's Anhänger auch] nicht Vergeltung, ſondern Gerechtigkeit üben. Ein 
bei der augenblicklichen furchtbar erregten Stimmung leuchtendes Beiſpiel boten alle jene Zeugen, welche 
des Landes keine Ausſicht auf eine Maforität, allein in ſtummer Reſignation, aber ohne jede Leidenſchaft 
trotzdem beabſichtigt die konſervative Partei weder] gegen die Angeklagten erzählten, daß ſie ihr Alles, 
das Eine noch das Andere, da fie unter den jetzt⸗uihr Liebſtes verloren. 
gen Umſtänden durchaus keine Luſt zur Uebernahme Zuerſt befaßt ſich der Staatsanwalt mit Jau⸗ 
der Regierung verſpüre. „Wenn ein Beacone field ner. Dieſer habe die großen Geldopfer betont, 
etzt da wäre“, ſchloß der Gewährsmann des Korre- welche er für das Ringtheater gebracht. 
jpondenien, „er hätte nicht das Partel-Intereſſe] derttauſende von Gulden wiegen noch kein einziges 
über das Stantswohl geſtellt.“ Die konſervative Partei] Menſchenleben auf. Der Angeklagte konnte mit 
weiß augenſcheinlich, daß ſie ebenſo wenig im Stande allem Gelde keine Geniffenbaftigteit, keine Pflicht⸗ 
ſein würde, das iriſche Problem mit Sicherheit zuf erfüllung erkaufen. 5 
Sie erachtet es daher für Redner erörtert, warum er die Anklage nicht 
für dieſe undankbare auf Giesrau, Nortel und andere ausgedehnt, auf 
Aufgabe von ſich fern zu halten. welche Jauner die Verantwortung überwälzen wollte, 
Der neue Staateſekretür von Irland, Sir und begründet eingehend, daß und warum Jauner 


Trevelyan, wird gleich dem ermordeten Cavendiſh strafrechtlich für die Entſtehung des Brandes ver⸗ 
keinen Sig im Kabin t haben. Trevelyan iſt als] antwortlich fei. 5 5 a 


Sohn des Baronete Charles Edward Trevelyan im Die diesfälligen Ausführungen eutſprechen an 
Jahre 1838 zu Rothley Temple in Leiceſterſhiref den betreffenden Stelen a ine en ne 
geboren. Er genoß ſeine Erziehung am Triniiy] auf das Sachverſtändigen⸗Gutachten und die Zeu- 
College zu Cambridge, wo er ſich vor allen ſeinenf genausſagen. Sodann wendet ſich der Redner ge⸗ 
Studiengenoſſen ausztichnete. Vom Jahte 1865 gen Nitſche, welcher die Rollthüren aufgemacht und 
bis 1868 vertrat er den Wahlbezirk Tynemouth im die Gasſchleuſen abgedreht, die Oelbeleuchtung un⸗ 
Unterhauſe, von da ab den Bezirk Hawick. Vom terlaſſen und die Soffitenlampen gefährlich gehand⸗ 
Dezember 1868 bis Juni 1870 war er Lord der] habt habe. 

Admiralität, ſpäter wurde er Parlaments Sekretär Bezüglich Breithofer's fa N 
der Leßteren. Stine politiſchen Anſichten find ſehr ſei die Kann, 1 1 1 17 


vorgeſchritten liberal, u. a. ſtimmte er wiederholt ge⸗ finniges Gebahren bel Sofftten⸗Beleuchtung und da⸗ 
gen die . der Prinzen. > mit Entſtehung des Brandes zur Laſt. 

45 11 preußiſchen, am 55 d. M nach Gehringer habe die übernommenen Verpflich⸗ 
der Türkei beurlaubten Dffisiere, Obeſt Kaehler] tungen nicht erfült, als Feuerwehrleiler ſchwere Un⸗ 
vom 2. ſchleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 6, Ritt⸗ terlaffungen begangen. Bezüglich Jauner's Perſo⸗ 
meiſter von Hobe vom 1. ſchleſiſchen Dragonn-Re- nal treffen ſomit alle Vorausſetzungen zu, und alle 
giment Nr. 4 und Hauptmann Ristow vom 2. vier, Jauner, ſowie die drei anderen Angeklagten 
pommerſchen Feld-Artillerie-Regiment Nr. 17, were] sein des Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens 
115 wahrſcheinlich u. dem 1995 ke 0 15 ſchuldig. 
pfangen werden. a dieſelben aber über ihre Beim Polizeirath L ® 
eventuelle Anſtellung in der türkiſchen Armte reſp.] anwalt, 1 feiner r bent ne e 
ihren Wiedereintritt in 15 preußische Heer noch er ſonſt die Autorität der Polizei zu ſchützen beru⸗ 
mehrere bisher ſchwebende Punkte im auswärtigen fen sei, und der Angeklagte eine glänzende Dienſt⸗ 
Amte und mit der hieſigen türkiſchen Wotſchaft zu zeit hinter ſich habe. Redner führt aus, Landſt⸗ iner 
erledigen haben, jo dürfte ſich ihre Abreiſe nach habe nicht alle Kräfte eingeſetzt, die Menſchen zu 


Konſtantinopel noch um einige Tage verzögern.] reit 1 A 
Während der Zeit ihrer Beurlaubung reſp. bis zum en 1 Zugünge die 


Uebertritt in die türkiſche Armee werden die Herren 0 
auf kaiſerliche Anordnung die preußiſche Uniform ab Gegen Wilhelm und Herr gewendet, jagt 8 
; Staatsanwalt: Der 8. Dezember war nicht ein 
legen und ſo lange in Zivil erſcheinen. Auch wer⸗ 5 
den fie nicht von wornperein als Inſruteure auf⸗ Ehrentag der Wiener Feuerwehr. Wilhelm und 
treten, ſondern bei den Berathungen über die Um-] Herr konnten und durften nicht einfach annehmen, 
geſtaltung riſp. Neuorganiſatlon beſonders des tür- 15 9 ae 8 5 1 7 0 
hi i N } ritiſirend, jagt 
V der Staatsanwalt: „Die draußen nicht verſtandenen 


als Konſulenten fungiren. Erſt wenn die Neorga- 5 0 
niſation ſich verwirklichen wird und vom Sultan ge- Dormfignale würden milch von dementen gehort 
nehwigt iſt, werden die Herren, ſobald ſie ſich zum die Bi hätten gerettet werden können. ex 
Ueberttitt erklärt haben, in der türkischen Armee an- Das nahen ;niesflänbige: Pladenen gates de 
geflelt werden und bie türlſſche Uniform anlegen. 1 55 Se Be Publikums 

1 dab | mit folgender Apoſtrophe an die er: „Das 
ee Tepe) OrpaleralsrprenBiTee Vertrauen des Polkes in das unparteilſche Walten 


Offiziere und erhalten von der Regierung des Sul⸗ 
f der Richter werden Sie auch in dieſem ſchwieri 
{ ö 5 gen 
tans eine entſprechende Zulage. Mit der Einran Falle re öffertigen. und an dem Tage, wo dieser 


gerung in das türkiſche Heer erfolgt zugleich die Ni 
x chterſpruch verkündigt wird, wollen wir hinaus⸗ 
Rangerhöhung des Oberſten Kaehler zum General. allen zu den Gräbern unſerer theuren Verunglück⸗ 


und der beiden anderen Offiziere zu Obersten. ten und auf ihr Grabmal die erhebende Inſchrift 
Ausland. ſetzen: „Ihr armen, unſchuldigen Opfer ſträflichen 

11. Mai. (B. Tgbl.) Das Schluß⸗ Leichtſinnes und furchtbarer Verſäumniſſe ruhet 
ſanft! Eurer Recht auf Erden iſt Euch hiermit ge⸗ 

der erſte Tag der Platvoyers. Trübes Wetter draußen, worden!“ 5 
o daß der Gerichtsſaal beleuchtet werden mußte. Nach einſtündiger Unterbrechung nimmt das 
Bahn Stille, feierliche Stimmung herrſchte unter Wort der Vertheidiger Jauner's, Dr. 


12. Mai 1882 


kapitel des Ringtheater⸗ „Dramas hat heute begonnen, 


Wien, 


Aber Hun- 


Edmund 


Singer. 


Er erwähnt zunächſt, daß in dieſem Pro⸗ 
zeſſe Momente beſonderer Art in den Vordergrund 
treten: „Man will Rache und Vergeltung für die 
Opfer, und damit erwacht der gefährlichſte Feind 
aller irdiſchen Gerechtigkeit: dle Leidenſchaft, beſtimmt, 
das klare Auge des Richters zu trüben und zu um⸗ 
hüllen. Man ſucht und ſorſcht nicht, man nährt 
und erzeugt blos die fürchterlichſten Gerüchte, ohne 
ſich früher darüber zu vergewiſſern, ob es Schuldige 
giebt. Noch waren die Leichen nicht beſtattet und 
ſchon ſchien das Schicksal des unglücklichen Jauner 
beſtegelt. Er hoffe aber, die Richtee werden die 
Bahn finden, welche von der Wahrheit auch zur 
Gerechtigkeit füort. a 

Redner erörtert dann, wie nach der Kata⸗ 
ſtrophe an allen Bühnen, insbeſondere den Hofthea⸗ 
tern, namhafte Vorkehrungen getroffen und ſogar 
das Burgtheater geſchloſſen wurde, woraus riſultirt, 
daß auch an Hoftheatern vor dem 8. Dezember 
nicht Alles ſo war, wie es hätte ſein ſollen. Er 
widerlegt im Detail die Ausführungen des Staats- 
anwalts und weiſt beſonders auf die Unterlaſſungs⸗ 
Sünden des Stadterweiterungsfonds, ſowie anderer 
öffentlicher Behörden hin. Schließlich weift er auf 
die Laufbahn und die Verdienſte Jauner's hen, dem 
der Kaiſer ſelbſt geſtattete, das Karltheater und die 
Hofoper gleichzeitig zu führen. Dieſer Mann, ob- 
wohl er heute keineswegs gebrochen bafigt, iſt jelbft 
eines der am härteſten betroffenen Opfer des Ring⸗ 
theaterbrandes. In dieſem Sinne erwarte er den 


Freiſpruch. 


Provinzielles 
Stettin, 12. Mai. Wir geben nachſtehen⸗ 
dem trefflichen Artikel über „Zugluft, Erkältungs⸗ 
furcht“ gerne Raum und wünſchen deſſen allgemeine 
Beherzigung: 
Alle ſchroffen Witterungswechſel, alle Unbilden 


von Wind, Kälte, Regen, alles undichte Schuh⸗ 


werk, ſogar die vielen Verfälſchungen von Lebens⸗ 
und Genußmitteln verſchulden ſammt und ſonders 
weitaus nicht jo viele Geſundheitsſtörungen, wie die 
Angſt vor Erkältungen! Denn zahlloſe Laien 
haften noch hartnäckig feſt an einem grundverderb⸗ 
lichen Wahne, der als ſolcher längſt von allen 
Hygitinikern und allen mit der Zeit fortgeſchrittenen 
Aerzten erkannt iſt und eifrig bekriegt wird: — jede 


nur leiſe ſpürbare Luftbewegung halten fie für 


ſchädliche Zugluft, gleichbedeutend mit Verkühlung, 
Zahn- und Gliederſchmerzen, Lungenentzündung, 
Schwindſucht, Tod und Teufel, und fliehen fie dem- 
gemäß ſyſtematiſch. Nicht blos an der eigenen Per- 
ſon und Familie daheim wird dieſe Verfehrtheit 
eifrig gepflegt, nein, auch auf neutralem Boden 
wird ſie Beſſerberathenen aufgezwungen, ſei es durch 
höfliche, rübrende Bitten oder durch Giobheit, Liſt 
oder Gewalt. Geſchloſſene Fenſter, auch in milder 
Jahreszeit und in den beſten Tagesſtunden, ſind 
allenthalben und durchweg Regel, geöffnete die jel- 
tene Ausnahme, ſelbſt in klimatiſchen Kurorten. 
Jeder Gang durch die Straßen bezeugt es. Faſt 
ſtets hat man auch die Rouleaux jo angebracht, 
daß die oberen Fenſterflügel, die beſten Ventilatoren, 
nicht zu öffnen ſind, und unten fehlt wieder jede 


Vorrichtung, ſie offen zu befeſtigen. — Daher jene 


in deutſchen (ganz beſonders deutſchen!) Wohn-, 
Arbeits-, Schlafzimmern, Bureaus, Kontoren, öf⸗ 
fentlichen Lokalen, Speiſeſälen, Wirthsſtuben, Knei⸗ 
pen, Poſt⸗ und Eiſenbahnwagen vorherrſchende 
dumpfe, verathmete Stickluft, daher auch das Ueber⸗ 
maß von winterlicher Stubenheizung und von Klei⸗ 
dungsſtücken. Nichts natürlicher. Denn daß dar⸗ 
aus falſches Verhalten bezüglich Kleidung, Heizung 
und Zimmerluft folgen, und hieraus wiederum 
Ueberempfindlichkeit, Schlaffheit, Kränllichkeit der 
Haut, der Nerven, des ganzen Körpers, dazu Ver⸗ 
ſtimmung des Seelenlebens entſtehen und dieſe ſich 
fort und fort ſteigern müſſen, leuchtet ſonnenklar ein 
und alle Erfahrungen beſtätigen es. Sogar die 
Opfer jenes Wahnes räumen es gelegentlich ſelbſt 
ein. Verſucht man da nun aber, auf die Noth- 
wendigkeit eines Umſchwenkens, oder vielmehr eines 
allmäligen, vorſichtigen Einlenkens hinzuweiſen, jo 
erfolgt entweder ſchweigendes Achſelzucken oder kurz 
angebundene Abfertigung, noch häufiger ein ſtrö⸗ 
mender Redefluß, ja eine förmliche Exploſion von 
Phraſen, wie: „Sie haben gut reden. Wüßten 
Sie doch nur, wie viele Verſuche ich ſchon gemacht 
habe, von meiner leidigen Empfindlichkeit loszu⸗ 
kommen; und mit welchem Erfolge: Ich bin nun 
einmal ſo reizbar! Ich bin ein unglücklicher Menſch! 
Nehme ich mich nicht ſehr in Acht, je gehe ich zu 
Grunde. Die Naturen ſind verſchieden. Stärkere, 
auch wenn ſie Doktoren und Sanitätsräthe ſind, 
können gar nicht wiſſen, was Schwächere, ſofern 
ſie ſich nicht ihrer Beſchaffenheit entſprechend halten, 
zu leiden haben. Noch keine acht Tage iſt es her, 
daß ich... Oder: „Was wollen Sie? Ich 


ſtehe im Greifenalter, ſoll, kann ich etwa mich noch 


abhärten? Ein alter, klapperiger Körper muß in 


gewohnten Bahnen bleiben, weil die Anpaſſungs⸗ 


fähigkeit da längſt aufgehört hat“. 

Beruhige Dich, Theuerſter. Zum Spartanis⸗ 
mus ſollſt Du nicht gedrängt werden. Um keine 
Abhärtung handelt es ſich für Dich, ſondern ledig⸗ 
lich, zu verhindern, daß Du von Jahr zu Jahr 
unter dem Banne des Erkältungspopanzes noch 
weichlicher, noch auffälliger wirſt und, was das 
Allerſchlimmſte, Deine Nervoſität und Hypochondrie 
lawinenhaft wachſen. Haft Du denn gar nicht 
bemerkt, daß dies Alles die Wirkung des fehlerhaf- 
ten Prinzips des „Sehrinachtnehmens“, der beharr⸗ 
lichen Luftflucht iſt? Antwortet Du auf jede kleine 
wirkliche oder ſcheinbare „Erkältung“ mit einer neuen 
Sperrmaßregel, ſo wird daraus eine Schraube ohne 
Ende. Bewegung in freier reiner Luft iſt zweifel⸗ 
los von hohem Werthe, ſie allein genügt jedoch 


‚tung bringt 


muß ihr reichlich verſtattet werden, während Du fle 
meiſtens nur antichambriren läßt. Herum alſo 
mit dem Steuer! Von heute, von dieſer Stunde 
an beginne, in der friſchen Luft, in welcher Du 
bisher eine heimtüdiih lauernde Feindin faheſt, 
Deine Gönnerin zu erblicken; gehe ihr mit Ver⸗ 
trauen entgegen, laſſe ſte ungeſtört nahen, damit 
fie ſich Dir als Wohlthäterin, als Retterin erweiſen 
kann. i 

LFauſche Dich aber auch nicht, wähne nicht, 
daß dann ſofort die langjährige Unterlaſſungsfünden⸗ 


ſchuld getilgt wäre, daß die neue Aera nun gleich! 


ohne kleine Unpäßlichkeiten auftreten könne. Alle 
dieſe fallen doch aber nicht ins Gewicht gegenüber 
dem Gewinne, den das Blut⸗, Nerven- und Ge⸗ 
müthsleben, der ganze leibliche und geiſtige Menſch 
machen. 

Trügt nicht Alles, ſo hat heutzutage — Dank 
den unermüdlichen Predigten der hygieiniſchen Schrift- 
ſteller neuerer Zeit — der Bock, Erb, Erismann, 
Finkelnburg, Niemeyer, Pettenkofer, Reclam, Reich, 
Sonderegger und vieler Anderer — eine gute An⸗ 
zahl Gebildeter, vielleicht ſogar die Mehrheit verjel- 
ben, endlich Kenntniß genommen von der ganz un⸗ 
ſchätzbaren Lebenswichtigkeit der friſchen, reinen Luft 
für Jeden und Alle, auch die Alten, Weichlichen, 
Schwächlichen, Bruſtleidenden, ja für dieſe, ebenſo 
wie für Kinder, ganz beſonders, und den allseitigen 
Nachtheil der abgeſchloſſenen, verbrauchten, dunſtge⸗ 
ſchwängerten, mit Menſchengift (Anthropotoxin) er⸗ 
füllten Binnenluft. (Unſere Häuſer ſind darum mit 
einer Käſeglocke verglichen worden!) Auch wird 


ziemlich allgemein begriffen, daß durch Oeffnen 


eines Fenſters auf lurze Zeit keine hinlängliche 
Lufterneuerung in Wohnräumen bewirkt wird, ſolche 
vielmehr Gegenſtrömung von der anderen Seite er⸗ 
heiſcht, und zwar muß dieſe, je geringer der Tem⸗ 
peraturunterſchied außen und innen iſt, um ſo länger 
ſtattfinden. N 

Zur Zeit handelt es ſich darum, daß die 
wohlberathene Maſorität ſich nicht, wie es auch im 
politiſchen Leben vorkommt, von der in Vorurtheilen 
befangenen kleinen, aber um jo thätigeren, ja ge⸗ 
waltthätigen Minderzahl, wo die Kräfte ſich meſſen, 
aus dem Felde ſchlagen läßt, ſondern ihre richtigen 
Grundſätze in der täglichen Lebenspraxis zur Gel; 


Keineswegs ſoll mit alledem beſtritten werden, 
daß ein ſcharſer Zugwind, der einen erhitzten Körper 
trifft, ſchaden könne, nur ſeien Verweichlichte drin⸗ 
gend gemahnt, die Augen der Wahrheit und Erfah⸗ 
rung, ihre Aufenthaltsräume und ihre Perſonen der 
Luft zu öffnen. 

— Ein im Geſchäft des Herrn Kommerzien⸗ 
raths J. F. Stahlberg thätiger junger Mann, 
Namene Ent Schulz, wurde geſtern Nachmittag 
von ſeinem Chef beauftragt, für dieſen eine Summe 
von 10,620 M. einzukaſſiren; derſelbe führte dieſen 
Auftrag auch aus, zog es jedoch vor, mit dem Gelde 
das Weite zu ſuchen. e HR vi 
Nachdem in Grabow a. O. bei einem 
Hunde der Ausbruch der Tollwuth amtlich feſtge⸗ 
ſtellt und deshalb für dieſe Stadt für 3 Monate 


die Hundeſperre angeordnet iſt, dürfte auch für un⸗ 


ſere Stadt eine gleiche Vorſichtsmaßregel getroffen 
werden, da der kranke Hund auch im Amtsbezirk 
Stetim umhergeſchweift iſt. a 

— Geſtern wurde der Handlungslehrling Wilh. 
Sieben wegen Obdachloſigkeit in Haft genom⸗ 
men; in ſeinem Beſitz fand man eine goldene 
Remontoiruhr, über deren Erwerb er ſich nicht aus⸗ 
weiſen konnte. Wie heute ermittelt, iſt dieſelbe bei 
der verehel. Koch Müller, Bellevueſtraße 4, ge- 
ſtohlen. 

— Unter der Brücke dicht vor der ſtädtiſchen 
Männerbadeanſtalt wurden geſtern 4 Enden Tauwerk 
im Werthe von ca. 20 M. aufgefunden, die an- 
ſcheinend aus einem Diebſtahl herrühren. 


Wollmarkt in Berlin. 

Von dem „Aelteſten der Kaufmannſchaft in 
Berlin“ geht uns folgende Zuſchrift zur Veröffent⸗ 
lichung zu: 

Die nach dem Korporationsſtatut der Kauf- 
mannſchaft von Berlin eingerichtete Kommiſſion 
der Intereſſenten des Wollhan⸗ 
dels hielt heute unter dem Vorige des Aelteſten 
der Kaufmannſchaft, Richard Hardt, eine Sitzung 
ab. Erſter Gegenſtand der Erörterung war die 
Frage, wo der Wollmarkt, für welchen der bisherige 
Platz kontraklich nur noch r das laufende Jahr 
geſichert iſt, in Zukunft hin verlegt werden ſoll. 
Nach Erörterung einer Reihe verſchiedener Vor⸗ 
ſchläge, welche behufs genauer Prüfung einer kleinen 
Subkommiſſton überwieſen wurden, einigte man ſich 
dahin, daß die Behörden zunächſt erſucht werden 
ſollen, ihre Beſchlüſſe über die Auswahl des zu⸗ 
künftigen Wollmarktsplatzes nicht früher zu faſſen, 
als bis die Intereſſenten ſich mit ihren Wünſchen 
geäußert haben werden. Weiter erwog die Kom⸗ 
miſſion, daß es für den bevorſtehenden Wollmarkt 
im Intereſſe des Produzenten ſowohl als der 
Händler und Fabrikanten dringend geboten ſei, an 
der ſeit mehreren Jahren bereits von den Aelteſten 
der Kaufmannſchaft anerkannten Uſance feſtzuhalten, 
nach welcher auf dem Berliner Wollmarkt nur 
netto Tara, alſo mit Vergütung 
des wirklichen Sackgewichts, gehandelt 
werden ſoll. Die Kommiſſion erachtet es deshalb 
für geboten, die Produzenten von Wolle darauf 
hinzuweiſen, daß es ſich zur Erleichterung des Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs für ſie empfehlen würde, das Ge⸗ 
wicht jedes einzelnen leeren Sackes 
mit deutlicher Schrift auf demſel⸗ 
ben zu vermerken. 


wieder die Kunſt eimer poetiſch beſeelenden Natur⸗ 


Abbildungen in Holzſchnitt und 40 Farbendruch⸗ 


Denkſchrift über die Mißſtände gerichtet hat, welche 
den deutſchen Wollhandel ſchädigen. Ju dieſer 
Denkſchrift iſt neben der Feſthaltung der Bedin⸗ 
gung neito Tara beim Wollhandel ins beſondere 
verlangt 

1. möglichſt gute Wäſche und ſorgfältige Trock⸗ 

nung der Wolle, 
Verwendung glatter, feſtgedrehter, nicht über 
Nothwendigkeit ſtarker und langer Schnüre, 
Benutzung glatter, hachelfreier Säcke, 
Abſonderung aller abweichenden Gattungen 
als Schmutz-, Sterblings⸗, Kreuzungs⸗ und 
Waſchwolle. 

Da der Herr Miniſter für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten die erwähnte Denkſchrift der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft nach Inhalt einer Be- 
nachrichtigung vom 19. Mai 1881 den Vorſtänden 
ſäumtlicher landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ und 
Zentralvereine mit der Aufforderung zugefertigt hat, 
die Auſmerkſamkeit der Wollproduzenten auf die 
darin geſchilderten Mißſtände zu lenken und nach 
Möglic keit auf deren Beſeitigung zu wirken, fo 
glaubte die Kommiſſion ſich der Hoffnung hingeben 
zu können, daß die deutſchen Wollproduzenten durch 
Vermeidung der gedachten Mißſtände das Ihrige 
dazu beitragen werden, um der deutſchen Wolle 
diejenige bevorzugte Stellung wieder zu erobern, 
die ſie in früheren Jahren trotz überſeeiſcher Kon⸗ 
kurrenz eingenommen und weſentlich nur in Folge 
der bezeichneten Mißſtände verloren hat. 


Kunſt und Literatur. 

Frühlingsblumen von Aglaia von Enderes. 
Mit einer Einleitung und methodiſchen Charakteriſtik 
von Profeſſor Dr. M. Willkomm. Mit 71 Ab⸗ 
bildungen in Farbendruck nach der Natur gemalt 
von Jenny Schermaul und Joſ. Seboth und zabl⸗ 
reichen Holzſchnitten. Vollſtändig in 12 Lieferungen 
1 Mark. G. Freytag in Leipzig. 

Wir begrüßen in dieſem Werke einen liebens⸗ 
würdigen und verſtändniß vollen Führer, der ſich juſt 
zur rechten Zeit einſtellt, um uns durch alle Blüthen⸗ 
letrlichkeiten des allgemach emporkeimenden Lenzes 
hindurchzugeleiten. Aglaia von Enderes, die Mei- 
ſterin der Blumen- und Thieridylle, hat den größten 
Theil des Textes geliefert. Sie bewährt auch hier 


betrachtung und die Gabe liebevollſter Brobachtung 
des Kleinlebens. Das ganze Wert wird 108 


safeln mit 71 Frühlingsblumen bieten. Die uns 
im erſten Hefte vorltegenden Proben dieſer Illuſtra⸗ 
tionen verdienen das höchſte Lob Zumal die Far⸗ 
bendrucke, die nach Originalen von Jenny Scher⸗ 
maul und Joſef Seboth ausgeführt ſind, darf man 
ſowohl was Präziſion der Wiedergabe, als was 
Naturtreue und Zartheit der Farbe anlangt, zum 
Beſten zählen, was neuerdings in Farbendruck ge⸗ 
leiſttt wunde. Wenn das Ganze hält, was die erſte 
Lieferung verſpricht, fo iſt das Werk entſchieden da 
nach angethan, Geiſt und Gemüth anzuregen, zu 
belehren und zugleich die erquidenden Gefühle der 
Naturfteudigkeit wachzurufen. [89] 
Die Verträge unter Abweſenden und die 
Rechtsverhältniſſe bis zum vollendeten Abſchluß. 
Von Dr. G. Gardeike, königl. preuß. Amtsrichter. 
Preis 6 M. C. Heymanns Verlag. 

Das vorliegende Werk iſt das erſte, welches 
ſämmtliche Verträge des Civilrechts umfaßt und wird 
in ſeiner erſchöpfenden Vollſtändigkeit willkommen fein 
für Jeden, der es zu thun hat mit Diſtanze⸗Ge⸗ 
ſchäften und an welchen, ſei es als Richter oder als 
Anwalt oder als Geſchäftsmann die Fragen heran- 
treten nach dem Zeitpunkt und dem Ort, an wel⸗ 
chem ſich der Abſchluß vollzieht, nach dem Ende der 
freien Widerruflichkeit der Offerte und dem Anfang 
der Gebundenheit des Offerenten, nach dem Erfül ⸗ 
lungsort für Obligationen unter Abweſenden, ins⸗ 
beſondere nach dem Träger der Gefahr und der 
Koſten des Transports bei Erfüllung unter Abwe⸗ 
ſenden durch Verſendung von Mobilien. Die über⸗ 
ſichtliche Inhalts⸗Angabe erleichtert die praktiſche 
Brauchbarkeit des Buches für alle vorbezeichneten 
Fragen. 5 f [121] 


Vermiſchtes. 

— Das Geihäfts - Ergebniß der „Deutſchen 
Lebens-, Penſlons- und Renten⸗Verſicherungs Ge⸗ 
ſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Potsdam“ für das 
Geſchäftsjahr 1881 iſt in vielfacher Beziehung noch 
günſtiger als das des Jahres 1880. Es waren 
zu erledigen 5054 Anträge mit 10,702,160 Mark 
Kapital und 1033,70 Mark Jahresrente. Davon 
wurden angenommen 4413 Anträge über 8,699,560 
Mark, abgelehnt oder zurückgezogen 533 Anträge 
über 1,743,900 Mark und auf 1882 übertragen 
88 mit einer Antragsſumme von 258,700 Mark. 
Der erzielte Ueberſchuß beläuft ſich auf 90,754,41 
Mark und wird der ſtatutenmäßige Antheil nach 
Ablauf von 3 Jahren zur Austhellung an die mit 
Gewinnantheil Verſicherten gelangen. Die Prämien ⸗ 
Einnahme iſt auf 1,694,910, 10 Mark, die Zinſen⸗ 
Einnahme auf 155, 953,81 Mark und die Geſammt 
Einnahme auf 1,887,086,18 Mark geſtiegen. Das 
Geſammt Vermögen des Inſtituts hat ſich von 
5,036,211,39 Mark auf 5,661,550,51 Mark, 
folglich um 625,339,12 Mark gehoben. Die Gel⸗ 
der der Geſellſchaft ſind durchaus nach den Vor⸗ 
ſchriften der Anlage für Mündelgelder ausgeliehen. 
Sie ſind 


in Berlin deponirt. 


Außerdem erinnert die und beträgt ſolche Ende 1881 4,834,347,39 Mark. 
Kommiſſion daran, daß das Aelteſten⸗Kollegium Für Sterbefälle wurden im veefloſſenen Jahr 
F der hieſigen Kaufmannſchaft am 3. April 1881 an 511,330,79 Mark und im Ganzen von 1869 bis 
; jeineswegs, auch Zutritt in Deine Aufenthaltsräume den Herrn Miniſter für die Landwirthſchaft eine 1881 3,920, 489,27 Mark Verſicherungs⸗Summe 


bekannter Maler. 


theils in Hypotheken mit pupillariſcher 
Sicherheit, theils in den erſten Staatepapleren an⸗ 15 ö I 
gelegt. Die Wertpapiere find bei der Reichsbank | Dufferin, der hieſige britiſche Botſchafter, ſuchte we⸗ 1 
Die Prämien⸗Reſerve wurde] gen theilweiſer Ignorirung und Erfolgloſigkeit ſeiner ü 
im Jahre 1881 um 555,874,79 Mark vermehrt Noten ſeine Abberufung nach. 


ausgezahlt. Dieſe Zahlen find ſtcherlich die beſte 
Garantie für die ſolide und geſunde Weiterentwicke⸗ 
lung des Inſtituts. Das Vertrauen des Publi⸗ 
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kums zu demſelben dokumentirt ſich durch weiteren 


Zugang von Neuverſicherungen. 

— (Eine elektriſche Schlange.) Ein vor eini- 
gen Tagen Nachmittags über die Stadt Paris her⸗ 
eingebrochenes Gewitter richtete daſelbſt viel Schaden 
und Verheerung an. Unter Anderm ſchlug ein 


Blitz in die Menagerle Pezon ein und tödtete da- 


ſelbſt einen weißen Wolf. Mehrere in Nebenkäfigen 
befindliche Raubthiere wurden von dem Blitz ge⸗ 


ſtreift und ein Tiger faſt vollſtändig gelähmt. Von 


merkwürdigen Folgen war das Gewitter für eine 
Boa constrietor begleitet. Die Schlange, welche 
einige Wochen ſchon an Indigeſtionen und Appetit⸗ 
loſigkeit litt, ſchien unmittelbar nach dem Gewitter 
vollkommen wieder hergeſtellt und äußerte untrügliche 
Zeichen des wlederkehrenden Appetits. 
ihr mehrere Haſen, welche ſie in raſcher Aufeinander⸗ 
folge verzehrte. : 

— (Ein gefährliches Thier.) In Witten wurde 
eine Hausbewohnerſchaft durch den lauten Hülfeſchrei 
„eine Schlange, eine Schlange!“ welchen eine junge 
Dame ausſtleß, in nicht geringen Schrecken verſetzt. 
Nach Angabe der Dame ſollte das ſchreckliche Thier 
ſich unter dem Sopha und zwar in heftigem Kampf 
mit der Hauskatze befinden. Endlich faßte die Köchin, 
welche auch herbeigeeilt, den Muth, mit der Feuer⸗ 
zange unter das Sopha zu fahren. 
fie die Schlange am Schwanze und präfentirte fie 
den höchlichſt verdutzten Damen mit den Worten: 
„Fräulein ihr Zopp!“ 1 i 

— Ein Bonmot über Makart macht gegen⸗ 
wärtig die Runde in Berliner Künſtlerkreiſen. Man 
ſprach davon, daß Makart, im Wideiſpruch mit den 
Statuten der internationalen Kunſtausſtellung, ſein 
Portrait der Sarah Bernhardt wieder aus der Aus⸗ 
ſtellung entfernt hat. „Das Unrecht ſehe ich nicht 
ein,“ meinte nun ein durch ſeinen kauſtiſchen Witz 
„Makarts Sarah Bernhardt war 
eine Beleidigung des uten Geſchmacks, und eine 
Beleidigung — zurücknehmen, muß Jedem 
freiſtehen!“ f 2 

— (Lateiniſch⸗deutſch.) In der Papierhand⸗ 
ſchriftenſammlung des germaniſchen Muſeums findet 
fh ein Blatt, wahrſcheinlich aus dem Schulbuche 
eines hoffnungsvollen Quartaners des 18. Jahr- 
hunderts geriſſen, mit den folgenden Kniltel⸗ 
verſen: N 

Hie liber est mein, 

Ideo nomen meum reripti drein. 

Si vis hune librum stehlen, 

Pendebis an der Kehlen. 

Tune veniunt die Raben 

Et volunt tibi oeulos ausgraben. 

Tune elamabis ach, ach, ach! 

Ubique tibe recte geschach. 


Karlsruhe, 11. Mai. Se. 


ſeiner Erkrankung, auf einige Tage hierber zurück⸗ 
kehren und ſich dann zu längerem Aufenthalte nach 
Badenweiler begeben. A 

Wien, 11. Mai. Abgeordnetenhaus. Vom 
Abg. Schönerer wurde eine Petition vorgelegt, welche 
die Regierung zu Maßregeln gegen die Niederlaſ⸗ 


jung und den Durchzug ruſſiſcher Juden auffordert. 


Der Antrag Schöntrers auf Verleſung der Petition 


und vollinhaltliche Aufnahme in das Sitzungepro⸗ 


tokoll wurde abgelehnt. i END 
Die Zolltarifvorlage ſammt dem Einführungs⸗ 
geſez wurden in zweiter Leſung angenommen. 
Wien 11. Mai. Offiziell. FMe. Jopva⸗ 
nopie meldet unter dem heutigen Datum: 5 
Zur Säuberung des ſüdweſtlichen Theiles der 
Krivoscie wurde eine Streifung von Zubei aus 
angeordnet. Die Abtheilungen unter dem Kom⸗ 


Man reichte 


Sofort packte 
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der Großherzog wird morgen, zum erſten Male jeit 
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mando des Oberſt⸗Lieutenants Monari erſtiegen da- u 


her am 8. d. die Gegend unterhalb Vucizub, eine 
andere Abtheilung beſetzte Orien. 
den Inſurgenten ſtark beſetzt. Monari nahm mit 
denſelben ein Gefecht auf, welches am 9. d. Mor- 
gens wieder begann und bis 31½ Uhr Nachmittags 
forigeſetzt wurde. Als um dieſe Zeit eine vom Ge⸗ 
neralmajor Kober von Viſiko, Glavica und Zubar 
aus gegen Vueilzub dirigirte Abthellung dort eintraf 
und eine von Orien über Royce entjendete Abthei⸗ 


Vucizub war von 
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lung Pazua im Rücken der Inſurgenten erſtiegen 


hatte, flohen dieſelben. Ueber ihren Verluſt ift noch 
nichts bekannt geworden, da die Details noch feh⸗ 
len. Unſer Verluſt beträgt: ein Infanteriſt todt, 
ein anderer ſchwer und drei leicht verwundet, ſämmt⸗ 
lich vom 22. Regiment. 
Wien, 11. Mai. 
Korr.“: i 
Aus Belgrad: Bei der geſtrigen Vorſtellung 
im Theater veranſtalteten die Radikalen eine Demon⸗ 


Die Gendarmerie ſchritt ein und ſtellte nach Ver⸗ 
haftung mehrerer Rädelsführer die Ruhe wieder her. 


Paris, 11. Mai. Die Kammer hat die Ge⸗ 


jeboorlage über die Ausweiſung von Ausländern in 
erſter Leſung angenommen. 
Vom Minifterium wurde eine Kreditforderung 


Kommiſſion zu verweiſen. 
Konſtantinopel, 11. Mai. 


Petersburg, 11. Mai. 


ſtralion, welche ſpäter in eine Schlägerei ausaxtete. 


von 3 Millionen für die Organiſation mehrerer 
Dienſtzweige in Tunis eingebracht, die Kammer be⸗ 


ſchloß, die bezügliche Vorlage an eine beſondert 6 
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iſt geſtern der Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn in der 


Richtung von Jekatarinburg nach Fiumen genehmigt J 


worden. 


Die Nonnenbraut. 


Roman nach einem engliſchen Stoff 
1 von 
; S. Kutsehhach. 


! gei dieſen Worten legte der Baron ſeine Hand 
ben Wagenſchlag und bog ſich den Damen 
ber, während die anderen Reiter lauſchend den 
gen umringten. e N 

Grantley Dalton war in Wiesbaden und 
burg ꝛc., bis er die Kurſäle und grünen Tiſche 
de wurde und aus Langeweile nach Dänemark 
e, in der Hoffnung, neue Zerſtreuung dort zu 
em. Er wollte dieſes jeltjame Land genau 
nen lernen, des halb ſchickte er ſein Gepäck voraus 
J reiſte zu Pferde, nichts weiter bei ſich führend 


ſeinen Diener, einen Mantelſack und ſein Toilet⸗ 


a äſtchen.“ 


ik % H- K 


Sie Ihren Freund in Ruhe reiſen“, un⸗ 


e Laſſen 

1 55 ihn die Gräfin, „und erzählen Sie uns 
je er von Hubert Grandiſon . N 

be Nun, da ift nicht viel zu erzählen: Dalony 
— ichte ſpät eine kleine romantiſche Dorfſchänke, 
f er ſich ſofort zur Ruhe begab. Als er am 
„ ſſten Morgen aufſtand, ſagte ihm ſein Diener, 
-ein anderer Gaſt auch daſelbſt übernachtet 
te „ — ein engliſcher Maler.“ „„Ein armer 
ie ſpyſtreicher ohne Zweifel““, antwortete Dalton; 


* Poch das thut nichts, er ſoll mit mir frühſtücken, 
In habe ich wenigſtens Unterhaltung.““ „„Er 


i- ſoeben ab““, bemerkte der Diener, welcher am 
in ter fand. Aus Neugierde trat Dalton hinzu 
* er erkannte an der Kleidung und Haltung, 
in es Niemand Anderes war als Hubert Gran⸗ 
3. Jin. Er beendete raſch ſeine Toilette und eilte 
ht In aus dem Haufe, um ihn aufzuhalten, doch 
ih bert hatte von dem Wirthe feine Anweſenheit 
ar 4 hien und war entflohen.“ ; 
ne Armer Menſch! Wie ſah er denn aus?“ 
m um mit Grantley Dalton zu reden, wie — 
verheiratheter Mann. Ernſter, magerer wie 
d- her, nichts mehr von der Fröhlichkeit eines Jung⸗ 
vet ellen, — kurz, wie Jemand, der ſchon ein Mär⸗ 
he fr des Panioffels iſt.“ 
w 


u- 
1 Berlin, 11. Mai 1882. 


Preußiſche Fonds. 


Eiſenbahn.⸗Stamm⸗Aetien. 


„Pfui, Sir Godfroy! Der arme Hubert — er 
thut mir im Innerſten meines Herzens leid. Aber, 
was ſagſt Du dazu, Beatrice?“ ‚ 

„Ich glaube, Herr Dalton hat ſich das Meiſte 
eingebildet! Doch — ſehen Sie, liebe Gräfin, 
wir ſind faſt die Letzten im Wäldchen.“ 

„So iſt es. Bitte, Sir Godfroy, befehlen Sie 
meinem Kutſcher, uns zurückzufahren n 

Beatrice hatte mit aller möglichen Ruhe einer 
Modedame geſprochen, welcher alle tiefere Erregung 
fremd iſt; doch fie mußte ſich fat über menſchlich 
anſtrengen, ihre Thränen zu unterdrücken. 

„Hubert leidet, er iſt unglücklich, er iſt allein, 
hat Niemanden, der ihn tröſtet! Ach! daß ich dies 
thun dürfte, — könnte ich ihn doch wieder frei 
machen! Ich wollte nur Eines zum Lohne — 
ſeine Dankbarkeit, ſeine Liebe. Wo iſt dies Mäd⸗ 
ſchen? Könnte ich es nur aus findig machen, wer 
weiß, da fie noch jo jung if, und ohne jede Men⸗ 
ſchenkenntniß, könnte ich vielleicht ſo auf ſie ein- 
wirken, ihr Angſt machen, daß ſie ihn am Ende 


doch wo ſie finden? Hauptmann Swaby ſagt, 
daß alle Spur verloren ſei, ſeit ſie Boulogne 
verließ.“ 5 \ 

Dieſe Gedanken biſchäftigten Beatrier, als fie eine 
halbe Stunde ſpäter vor ihrem Spiegel ſaß und 


Plötzlich fiel ihr Blick auf den noch uncröffneten 
Brief, den fie mechanſſch aufnahm. a 

„Was kann mir Marion Denning wohl ſchreiben? 
Gewiß nichts Intereſſantes, wie gewöhnlich, dachte 
fie, indem ſie das Siegel erbrach und gleichgüliig 
zu leſen anfing. 


caſhire adreſſirt und nach vielem nichtsſagenden Ge⸗ 
plauder enthielt er plötzlich etwas, was die gejpann- 
teſte Aufmerkſamkeit der Leſenden erregte. 

„Da fällt mir ein, Beatrice“, ſchrieb ihre 
Penſionsfreundin, „Du kennſt doch den guten 
alten Dr. Barlowe, den hleſigen Rektor? 
Denke Dir, während der letzten drei Wochen 
bekam er den Beſuch einer jungen Dame, 


geworden iſt. Ich habe ſie noch nicht ge⸗ 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. und Oblig. 
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gen wieder frei gäbe. Ich würde es verſuchen. 
Ein Weib vermag viel aus Liebe oder Eiferſucht;; 


ſich von ihrer Zofe zum Eſſen ankleiden ließ. 


Der Brüf war aus einem kleinen Ort in Lan⸗ 


welche eine ſehr wichtige Perſon im Haus halte 


ſehen und geſtern in der Kirche auch kaum 


Diſch. Grund.⸗Pfd. z. 120) 5 108 75 b DStaßſirter eyem. 
857 do. 85 (r. 110 1487, 105 00 G Deutſche augeſellf 


einen flüchtigen Anblick ihres Haares gehabt 

— wundervolles Haar, ſag' ich Dir, wie 

lauter Gold! Doch Harry Philllmore und 

Tom ſahen ſie bei ihrer Ankunft und kamen 

ganz entzückt über ihren Liebreiz nach Haufe, 
Man ſagt, fie ſpreche „allerllebſt“ Englisch, 
aber Franzöſiſch „wie eine Eingeborne“; 

deshalb denke ich mir, daß ſie von dor her 
ſein wird. Sie hat ein außerordentlich ruhiges 

Benehmen und geht ſehr einfach gekleidet, ſo 

daß Hariy ſie nur „die Nonne“ nennt und 

Tom „dle Heilige.“ 5 

„Ich kann Die verſichern, daß fie in un⸗ 
ſerer ſtillen Ländlichkeit hier großes Aufſehen 
erregt hat, beſonders da etwas Geheimniß⸗ 
volles an ihr iſt. Herr und Frau Barlowe 
behandeln ſie mit größter Achtung und Liebe, 

aber wenn man fie über ihren Gaſt ausfragen 
will, jo ſagen ſie nichts weiter, als daß fie 

„eine ganz beſondere Freundin“ von ihnen ſei.“ 

„Die Herren hier ſind alle ganz hingeriſſen 
von ihr und erklären, fie wollten beſſere Chrlſten 
werden, wenn Miß Wilſon nur in die Kirche 
komme. RR 

„Bitte, komm' uns zu Hülfe, Beatrice, 
denn wir armen Damen brauchen wirklich 

Jemanden wie Dich, liebes Herz, um die 

Köpfe unſerer Kavaliere wieder zurechtzurücken, 

welche die liebliche Nonne ihnen verdrehte. 

Uebrigens trägt mir Mes. Phillimore auf, Dir 

zu ſchreiben, daß es ſie unendlich freuen 

würde wenn Du auf Deiner Rückreiſe Dich 
uns hier anſchließen wollteſt und ſteht Dein 

Lieblingszimmer zu Deiner Aufnahme bereit.“ 
„Adieu, ma. chere, auf immer die Deine. 

a Marlon Denning.“ 
Beatrice hatte noch nicht zu Ende geleſen, als 
fie ſchon errieih, daß die „Nonne“, die „Heilige,“ 
keine andere war, als Hubert's Frau; daran war 
kein Zweifel. Die Zeit ihrer Ankunft, die Beſchrei⸗ 
bung von ihr, ihre Kenntniß des Franzöſiſchen — 
dies Alles beſtätigte es. 

So hatte fie fie denn gefunden; und nicht allein 
Das, ſondern es war ihr auch die Möglichkeit ge 
geben, ſie zu ſehen, mit ihr zu ſprechen. 5 

Einen Augenblick frohlockte Beatrice, jo ſebr, daß 
das raſche Schlagen ihres Herzens ihr ſchier den 


= rn] 


Onpothelen-Eertiftfate, 


Smöufirie-Baptere. 
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Athem benahm. Sie ſchloß die Augen und fühlte 
ſich einer Ohnmacht nahe. Dann entzog fe ſich 
den Händen ihrer Zofe und ſagte: „Laß' mein 
Haar bis nachher, Eliſabeth. Ich muß nothwenvig 
einen Brief ſchreiben.“ 278025 

„Die Glocke wird aber gleich zum Eſſen läuten, 
gnädiges Fräulein,“ wagte das Mädchen zu be⸗ 


merken. " 


„Das thut nichts; dies eine Mal muß meine 
Mutter ein wenig warten, antwortete Beatrice, 
während fie ſich in ſieberhafter Aufregung an ihren 
Schreibtiſch ſetzte und mit zitternder Hand zu ſchrei⸗ 
ben begann: ’ ; 

„Liebſte Marion! e 
Ich habe nicht viel Zeit, doch ich werde 
lommen, alſo ſegne mich als eine gute Sa⸗ 
mariterin! Danke der lieben Mrs. Phillimore 
und ſage ihr, daß ich mit Vergnügen ihre 
Einladung auf meiner Rücktehe nach England 
annehme, die ſpäteſtens in einem Monat ſtatt⸗ 
finden wird. Dann müſſen wir mit verelnken 
Kräften gegen die „Heilige“ und „Schön⸗ 
beit“ ankämpfen. Stille Waſſer find ef, 
mon amie, doch wir werden ſte beſiegen, ver⸗ 
laß Dich darauf! DE 
In treuer Liebe > 
Deine Beatrice.” 


Nachdem die ſchöne Schreiberin den Brief beendet 
und adreſſirt hatte, begab ſie ſich wieder mit Hülfe 
ihrer Zofe an ihre Toilette, erleichtert durch den 
Gedanken, daß, wenn es irgend möglich wäre, Hu⸗ 
bert zu befreien und ihn für ſich zu gewinnen, d 
erſte Schritt hierzu bereits gethan ſei. : 


7. Kapitel, 


Es war allerdings ein raſcher Schritt für Joſe⸗ 
phine aus der klöſterlichen Einſamkeit und Lange⸗ 
weile in das wechſelvolle Treiben, den Lärm der 
großen Welt geweſen. Bis jetzt hatte ſie die See 
noch nicht gekannt, und als ſie aus ihrer Ohn⸗ 
macht erwachte und fie dieſelbe nun vos ſich aus⸗ 
gebreitet ſah, und ſah, wie das Land ſchneller und 
ſchneller ihren Blicken entſchwand, da klammerte ſie 
ſich entſetzt an Madame de Rigaux an und ſchleß 
die Augen, um die ihr in ibrer Angſt doppelt 
groß erſcheinenden Wellen nicht mehr zu ſehen, 
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äbar ie. Yapierfente Magdbg.⸗Halberſtdt. B. 3½8½ —— ] Orel⸗Griaſy, gar, 5 Petersb. Discsnto⸗Bank 152,4 17 be. Seif. u. Eher... 
ıbar e. Su Bett an 1280 o. C. 8 H 1 28 5 1 Jar. R bo. 91 Bank 12/4 Hauk⸗Disconto in Stett. Dampfm.⸗A. G. 3 4 
. 3 arb.⸗Mlawcea U a orczansk, gar. 5 t . 2 5 0 20 8 
El | 3 1580 88e 1 5 5 50 En 10 een eee 4 5 Bet Brain 7 1 120,00 bzes Er, 58 En Eh 7 l 
ei⸗ WB ooſe erlaufiger 5 56,50 bz 0. 45 Pr. Boden⸗Credit⸗Anff. 111.25 63 2 do. do. St⸗ Prior. 5 
dd. 1864⸗Looſe Oſtpreußiſche Südbahn 2/5 106 50 zh] Schuia⸗Jwanowa, gar. 5 do. Central⸗Bod. 12 5 5 Berlin 3 pet. (omib, i A } 
egen Har. Goldrente Poſen⸗Ereutzb. 31.15 76,25 620 Warſchau⸗Terespol, 5 5 do. Hypoth.⸗Act.⸗Bant ! 210 6 Auſterdam ET 75 955 Peril Cen. abe 11 4 
noch Boden⸗Eredit } Rechte Oderuferbahn 7,95 1178,00 sz] Warſchau⸗Wien, 5. 5 Reichsbank 161 U London 3 pet. do. Them . Didier | 5 5 
) ‚ confol. Anl. v. 1871 |5 j Rumäniſche Staats⸗Pr. —.— do. 3. Em. 5 Noſtoczer Haut 101 38 Paris 3½ pet. do Maſch.⸗Bau⸗Anſt. 
feh⸗ Fi bo, v. 1872 15 I Soalbahn 5 | 75,75 65% do. 4. Em. 5 Schaafhauf. Dante, BE oe Ten pet. Moller u. Bniberg | -- 4 
tobt, Dir at v. 1873 5, 80,80 Sculelnftrutbahn ee de. 5. Em. 5 Schleſ. Bankverein 6 4 103,40 65@ lan Plätze 4½ pet. ve. Bereſcloß⸗Brauer. 8 4 
opt, 5 be v. 1875 4½ —.— Tilſtt⸗Inſterburger 3,1% | 8410 bz] Sarskoe⸗Selo 5 Südd. DobensEredit-Bnt. | 8 4 131,25 HB Wien Oeßterreichiſche W. 4 pet. 
nmi- e. do. v. 18775 88 80 Weimar⸗Gera I) |b 40,80 538 Weimariſche Bank d 4 99 0 G Petersburg 6 pet. 
0 * n ER wu went u . runs * — ———— 2 5 5 — —ñ—ä6—ä x — — 2 — — K — 5 
ar a) * * N 7 
en Bör en⸗Bericht. fh) 1) In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Elifabethfirafe): Belfarbendruck-Gemälde, vorzüglich 
Stettin, 11. nn Wetter bewölkt. Temp. + 100 Kir li € Anzeigen. Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: den Oelgemalden täusch. Ahul., u. berühmt. Meistern 
Mt J. Barom. 28“ 5“ Wind N. Am Sonntag, den 14 Mai, werden predigen: Herr Direktor Erdmann. lief. d. Oelfarbendruck-Verein Coneor dia, Ber- 
ung Weizen wenig verändert per 1000 Stigr. Iofo gelb. 4 n der Schloß⸗Kirche: In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: lin. Brüderstr 34. IIlustr. Kataloge z. Ansicht feo. 
non- 10 220 bez., weißer 11221 bez., per Mai 220,5 Herr Prediger de Bourdeaur um 8%, Uhr. Herr Paſtor Oergel um 9½ Uhr. ur nac einige Narffeſſungen 
tete. [eg, ver Mai⸗Jun 218,5 bez, per Juni⸗Juli do Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10 ½ Uhr. Herr Paſtor Oergel um 5¼ Uhr. Nur Hoch einige Vorſtellungen. 
Ber- fer Jul⸗Augußß 212.210 bez. per September-Oftober der Prediger Autor um eu ee eee 5 f ä 
5 (05 bez. . ve ee u 11 0 1 0 9 Herr Prediger alte um 10 Ib: 2 
ber. ] Roggen flau, per 1000 Kigr. foto int. 1 152 Herr Prediger Schiffmann um r. i orney in Salem: 0 
Ge- . 9 Br . 140 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) | He di li 4½ Uh 
„per Mat 151,5 —149,5— 0 gt Beichte u rr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
Rn eee 5 sn 1 155 Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. In Torney in Bethanien: vor dem Berliner Thor. 
Ir Jult⸗Auguſt 146,5—144,.5 bez, dei September⸗ Ber Prediger err um 5 Uhr Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. Seite, Freitag, n uhr: Brillante Gale- 
ober 1445144 bez e . Ja der Johannis⸗Kirche: 8 7 Vorſtellung mit neuem Programm zung Einem 
ung Winterrübſen per 1000 Klgr. loro per Auguſt⸗Sep⸗ Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. Kur⸗ U. Waſſerheilanſtalt huchgeehzten Futlikum, allen Feunden und Gönnern 
hrerer Imber 252 bez, per September⸗Oktober 156 10 1 Bf TR (Milttär-Sottesdienft,) Note u 5 der Magie erlaube ich mir erget enſt anzuzeigen, daß 
r be. ubs! il 5. > bez. u. Ol.] Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. Dietenmü le 1 Wiesbaden ich keine Koſten noch Mühe geichent habe, etwas ganz 
r be Rub! ſtill, per 100 Klgr. loko ohne Faß d. Kl A : —— ’ 1 f 
h Sa (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Neunes, noch nie in ganz Europa Geſehenes die 


8 bez., per Mai u. per Mat⸗Juni 6 Bf. 


fi, ver Auguſt⸗Seytember 48,2 bez. u Bf. 
I Betroleum ver 50 Klgr. loko 7,1 tr. ber, 


5 j er Mai 56,25 bez., ver September-Dktober 


Spiritus ſtill, per 10,000 Liter / loto ohne Faß 
u. Gd., 
° Juni⸗Juli 46,6 bez, per Juli⸗Auguß 47,3—47 4 


Herr Prediger Müller um 2 Uhr 
In der St. Veter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Knoblauch um 2 Uhr. 
In der Getrub⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 


Mn 
rrathe [Güter, Grundſtücke, Mühlen, Brauereien, Hotels 
in der faſthöfe ſucht für gute Käufer 

Th. Schulz, 


ehmigt f | Fiſcherſtraße 7, Berlin. 


U. 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadh): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 


(Beichte und Abendmahl: Herr Prediger Göhrke.) im Engliſchen und Franzöſiſchen, ſowie in de 3 
Lehrzegenſtänden werden vos einer Seminariſtin ertheilt. 
Gefl. Offerten unter M. W. 16 in der Expedition 


Kaltwaſſerkur, römiſch⸗iriſche, Kiefernnadel:, 
Dampf⸗ u. warme Bäder⸗Elektrotherapie, Maſſage 
und pneumatiſche Apparate in höchſter techniſcher 


| ununterbrochen das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Dirigirender Arzt: Dr. Mare. 


Nachhülfeſtunden 


Vollendung. 


d. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


ſowie in den übrigen 


Ehre habe, heute zum zweiten Male in Stettin vor⸗ 
zuführen und kann man mit Richt es das 8. Wander 
der Welt nennen 


Die myſteriöſe Geiſterhand, 22 


welche zeichnet A la Signor Carl) und rechnet u la 
Moritz Franke. Ales Nähere Plakate. 
Morgen: 2 Vorſtellungen, 4 Uhr und 7½ Uhr. 
bends: Die Geiſterhand. 
Billeis zu ermäßigten Preiſen täglich vorher in 
den Cigarrenhandlungen der Herren ne z e. 


—— . ä6ẽä — ͤ — äᷣ— — 


4 


J EEE DE a EEE 
2 FERNE * 5 


‚während jeder Stoß des Schiffes fe vernichten zu 
nn drohte. 

Endlich bat ſie ſo demüthig darum, dahln ge⸗ 
bracht zu werden, wo ſie das Meer nicht mehr 
ſehen könne, daß Madame de Rigaux fie in die 
Kafüte führte, was fie um jo lieber that, als die 


Die Franzöſin lachte herzlich. 1% Joſephine “, 

„Liebes Herz, ſagte ße le es FR mög, nicht 2“ 5 5 
daß Du Dir gar nicht denken kannſt, warum „Fürchten “ D kein der Der feht 15 e Als ſie den Zug an ihrem 
Jedermann Dich fo anſtaunt, während man mich freundlich aus.“ e begrüßte der⸗Pfarrer zwei legen 
alte Frau unbeachtet läßt? Ss komm denn her] „Er erinnert Dich an Deinen Bachtvater, welche auf dem Perron ſpazterten, dann 
und ſieh!“ nicht R“ Joſepbhine ſeinen Arm und trat durch 


flüſterie ſie, „Du N Dich doch um den nüchſten Zug nach Lauaſzn 


Jugend und Angſt ihres Schützlings, wie auch deſſen] Sie ſtellte fie vor den Spiegel hin, in welchen Joſephine lachte zum erſten Male in Madame auf die Straße. 
Anmut anfingen, die unverhoblene Aufmerkjamteit Joſephine kopfſchüttelnd blickte. de Rigaux Gegenwart — ein helles, ſilb nes „Donnerweiter, Harry!“ rief einer da 
und Bewunderung der auf dem Verdeck anweſenden „Wie!“ eief Madame de Rigaux aus, „weißt Lachen. Leute aus. „Wen hat denn da Barlome si 


Herren zu erregen. 

„Sie muß ſich daran gewöhnen, r aß lernen 
ſelbſtſtändig zu werden, und zwei Jahre find dafür 
eine kurze Zelt“, dachte die Franzöſin, als ſie bel 
ihrer Ankunft in Folkeſtone auf dem Wg nach dem 
Hotel mehrere Müſſiggänger bemerkte, die um fie 
berumliefen, Joſephine mit bewundernden Blicken 
anſtaunend. „Madame“, fragie letztere ſchüchtern, 


„An den alten Beichtvater?“ ſagte ſie. „O. „Ich weiß es nicht, habe aber noch 
nein. Jener ſchnupfte und ſah fo dick und wohl- meinem Leben ein reizenderes Geſicht geſeh 
genährt und poſſirlich aus, daß die Schülerinnen „Was gäbe ich nicht, könnte ich ſie n 
immer über ihn lachten. Nein, Herr Barlowe iſt anſehen; der Alte lief ſo raſch. Weißt 
gan; anders. Vielleicht iſt fein Wagen noch nicht hier, da 
x „Das freut mich, da wirft Du ihn auch lieb wir ihm anbieten, ihn und die junge Dame 
Made ne de Nigaur Maß: fie auf die Stirne gewinnen. Schreibe mir ja recht bald“, be merkte unſrigen nach Haufe zu fahren. Komm' za 
und dachte bei ſich: „Armes unſchulviges Kind, Du Madame de Rigaux, indem ſie mit zärllichen Küſſen Sie liefen raſch den Paare nach, doch ıi 
als fie in idem Privatzimmer waren, „warum wirſt noch mndes Schwere zu bekämpfen haben, von ihrem Schützling Abſchied nahm, und ſodaun — der Wogen des Pfarters veiſchwend ci 
bücken mich alle Menſchen jo ſeltſam an? Giejeht Du Dech on dieſe Welt g vöhnſt!“ eine Deoſchke beſtieg, um zu ihren Freunden zu die nächſte Straßenecke. 4 
äugſligen mich. Wiſſen fie denn, daß ich aus e nem Am nächſen Morgen fuhren die b: den Damen fahren. „Ich täuſche mich nicht t dem Mäochen“, Das Pfarrhaus lag wunder hübſch. | 
Kloſter komme? Sie wollen mich doch nicht daher nach London, wo fie von dem guien alten Geiſt⸗ fügte fie in Gedanken hinzu, „fe hat Gefühl und ein Bild engliſcher Behaglichkeit dor. Das 
zurückbringen, nun, da Heir G zdiſon fort iſt? lichen, Hern Barlowe, an der Bahn empfangen Intelligenz für ein Dutzend Andere. Man wird fe Dach war mit yon umrankt, währ 
Jah fühlte mich fo ſicher in jener Nähe!“ 7 Er begrüßte die Franzöſin herzlich, doch noch in dee Geſellſchaft ſchätzen le nen und Mancher Feuſter ſich graziös Jasmin und Klei 
VO nein, mein Kind, das fällt Ihnen nicht ein. als er auch Joſeyhine mit ein paar freundlichen fein Herz an ſie verlieren.“ wanden. 

Sie ſihen Dich nur an, weil Du ionen gefällſt. Worten die Hand reichen wollte, wandte dieſe ſich. Während die Franzöſin ſich ſolchen und ähn⸗ 

„Aber warum thun ſie es denn bei Ihnen erſchreckt ab. Er trat zurück und Madame de lichen Gedanlea hingab, fuhr der Geiſtliche mit 
A frug r naiv. Rigaurx zog das Mädchen llebevol an ihr Sn. Jelepbine vol der Station Cuſton Square — 


0 C 


Du denn wiklich nicht, daß Du ſchön biſt ?“ 

„Bin ich dean anders als Andere?“ frug Jo- 
ſephine erſtaunt. „Sie ſind älter, ja, aber Sie 
ſehen doch fo lieb und gutmü hig aus — iſt das 
nicht auch ſchön ?“ 


* 


1 


| 
Gortſetzung folgt) I 
5 4 


Termine vom 15. bis 20. Mai 
Subhaſtationsſachen. | 
* A ⸗G. Stargard. Das den Handelsmann Falt'ſchen 


helenten gehörige, in Zachan bel. Grundſtück. 


A.⸗G. Wolgaſt. 
geb Wergin, geh., 
19. 


Das der verehel Emilie Mau, 
in Hammelſtall bel. Grundſt. 
A. ⸗G. G eifenhagen, Das dem Gaſtwirth Raboldt 


geh, in Nipperwieſe bel. Grundſtück. 


15. A.-G. Stettin. 


Konkurs 


rsſachen. 


Schlußtermin: Schank⸗ und Sr 


10 Ed. Lange hierſelbſt. 


Vergleichs⸗Termin: 


Handlung Moll & 1 


Lebens- Pensions- u. Renten-Versicherungs 


‚Gesellschaft auf Gegenseitigkeit zu Potsdam. 


und unter ünf 


Pappdachbeſitzer erf 


Um alte, ſchadhafte Pappdächer volftändig| | 
dicht und dauerhaft wieder herzuſtellen, iſt daz 
und ſicherſte Verfahren das Ueberkleben derſell 
meiner präparirten Asphalt Klebepappe nad 
15 mir ſeit 10 Jahren in ganz Deutſchlanl 
groß. Erfol⸗ i def Syſtem. 

Garantie. 
ferenzen aus allen Provinzen Deutſchlands! Gu 
vieler maßgebenden Perſönlichkeiten! 


ace 
Zahlreiche fein 


Verſichtrungs⸗Beſtand Ende April 18822 5 2 
Im Sabre 1881 ſtieg 
die Prämien⸗Einnahme auf 
„ Zinſen⸗Einnahme „ 8 
„ Geſammt⸗Einnahme „ 
das Geſammt⸗Vermögen „ 5 
Der Prämienreſerve wurden Mark 5 


Mark 56,856,671,40. 


Mark 1,694,910,10.}° 

5 155,953 81. 

„ 1,887,086,18 

ei 661 550, 51. 

55 874 „79 zugeſchrieben, iv daß die · 


(Inhaber W. Wolffberg) hierſelbſt. 


Leuls Lindenberg, Stettin, | 
Diachdeck⸗ Bedarf⸗ Asphalt Pappen⸗Fabrik. 


Ausverkanf 


r Auktion. — 
Am dritten Tage des Stet- 
tiner Pferdemarktes follen da⸗ 
felbſt aus dem Wartiner Geſtüt ſelbe Ende 1881 Mark 4,834,347,39 beträgt. 


etwa 20 edle Füllen, einige junge Für Sterbefälle wurden Mark 511.330,79 ausgezahlt und im Ganzen 
Heng ſte 11 8 einige Reitpferde in den Jahren 1869 bis 1881 Mark 3,920, 489, 06. 
Weiſthietend verkauft werden. Der Ueberſehuß für 1881 erreicht die Höhe von Mark 90,754,41 gegen 
Verkaufsliſten find im Bureau Mark 87.625,13 im Vorfahre. 
des Stettiner Pferdemarktes, Das Vermögen der Anſtalt it theils in Hypotheken mit pupil⸗ 
große Domſtraße Nr. 1, zu haben. larifeber Sicherheit theils in erſten Staatspapieren angelegt. Die 
5 Wexthpapiere find bei der Reichsbank in Berlin deponirt 

Der Rechenſchaſte bericht für 1881 wid in den nächſten Tagen zur Ausgabe 


von merken, ‚WBettfedern u. Dau 
em annehmbaren Preis. 
Beutlerſtr. 10 —1 Max Borchard, Beutlerſtr 1} 
empfiehlt ſich zur durchaus korrekten 
Ausführung aller Reparaturen an 
Uhren zu bis jetzt ſo billig noch 
D Jetzt Kloſteryof 21, parterre. Y 
Wie jedes Jahr, verſende ich auch von jetzt ab 4 
Boſtkolli von 
3 Ab 11 1 
ER Ar F. Kohfahl, Hamburg, Sorten 1 = 


5 Uhrmacher Brodaez 
nicht bekannten Preiſen 
25 a gr. ansetefenn] 
| u) 1 t 11 Ga 5 


© 


Zum Ankauf und Verkauf von Staatspapieren, 


Eiſenbahn Attien und Obligationen, Pfandbriefen gelangen. 


a und 8 empfiehlt ſich 
Albert Jungklaus, Bankgeſchäft, 
Stettin, Kohlmarkt 8. 


Verſicherte Beamte erhalten Kautions⸗Darlehne unter den koulanteſten Be⸗ 
dingungen. Verſicherungen gegen die Gefahren des Kriegs⸗ und Geedienſtes ſind 
zuläſſig. 


In einer Provinzialſtadt Pommerns iſt ein Laden, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, in welchem jetzt mit 
Erfolg ein Delikateßwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, 
nebſt Wohnung und großen Kellerräumen zum 1. Okt. 
25 vermiethen, eventl das Haus nebſt Garten zu berk. 
dr. unt. K. E W erb. i. d. Exp. d. Bl. Schulzenſtraße 9. 


Ein großes, neues, maſſives, weiſtöckiges Haus in 
einem großen, lebhaften, geſchäftsreichen Bauern⸗ und 
Fabrikdorfe, mit Gaſtwirkhichafts betrieb und Schläch⸗ 
kerei, dazu gehöriger Kegelbahn u. einem / Morgen 
großem Garten, hinreich. Stallung und Keller, wird 
durch mich verkauft Anzahlung 4500 bis 6000 Mark. 
Reſthypotheken unkündbar. Bemerke noch, daß jähr⸗ 
licher Miethsertrag des Hauſes außer den Geſchäſts⸗ 
räumen 1050 Mark ergiebt. Kaufliebhaber bitte ich, 
ſich bald an mich zu wenden 

Alexander Moldt, 
Anklam. 

0 Eine Laudwirtgſchaft, 56 M. Weizenboden, neu. 
maſſ. Gebäude, mit vollit. leb. u. todt. Invent. iſt f. 
5400 Thlr. bei 1500 — 2000 Thlrn. Anz. zu verkaufen. 
Mäh. Aust. erth. Lan, Sreifenhag., Brückenſtr. 31 319. 


in d. n 


J. Cericke 1 5 
Bar Stell euſuchende jeden We 1 
et das Bureau Br „Germania“ 
resden. 


Ein Sortiments⸗Geſchäft der Bande, ( Spibel 
Weißwaaren⸗Konfekt. Branche ſucht für Medici 
Pommern u. ſ. w. einen Proviſionsreiſenden, f 
regelmäßig größere Touren oben im Norden 
Offerten mit Angabe von 1 möglichſt 
führlich erbeten u 8. 3. 333 durch } 
stein & Vogler, 2 

1 jung. tüchtiger Uhrmachec⸗Gehülfe ſucht 
Stell. Off, an Mühlenbauer Marin, Auklauß 


2 — 


Reiſender⸗Geſuch. 


Zum 1 Juli er. wird ein eue bie junger 
für ein Glaswaarengeſchäſt als Reiſender 1 
Nur Solche, welche in der le bewandei] 
gute Zeugniſſe haben, wollen ſich melden. 4 

dreffen an Mansensteim Vor 
Leipzig, unter O. U. 279 niederzulegen. 


Für ein feines Glaswaarca-Geſchäft in N 
wird zum 1. Auguſt d. J. ein junger Mann als“ 
Verkäufer geſucht. Die Stellung iſt dauernd und 
ſalairirt und werden nar ſolche Bewerber berückſih 
welche die Branche kennen und Nee Verkäufer 
Adreſſen erden unter S. M. 336 an Hans 
stein & Vogler in Leipzig erbeten. 


Aux Caves de e 


Darlehen auf Hypotheken mit pupillariſcher Sicherheit werden jederzeit 
gegeben. a 
Statuten, Proſpekle, Antragsformulare find bei ſämmtlichen Agenten des In⸗ 
ſtituts zu haben Jede gewünſchte Auskunft in Verſicherungs Angelegenheiten wid 
von den Agenten und von der Direktion bereitwilligit ertheilt. 

Potsdam, im Mai 1882. 


Die Direktion. 


Nordseebad Helgoland 


Eröffnung der Saiſon am 10. Juni, Schluß am 10. Oktober. 
Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. 


wäge⸗Stube). 
Die Eiſengießeret u. . 
C. Mentzel * C. in Torgelow, 


egelmäßige Verbindung mit dem Feſtlande: Von Hamburg per Dampfboot „Cuxhaven“, 
Die königl. Bade- Direktion. 
Sichere Brodſtelle. Herrliches e a 0 15 1 
® 
Thalhöhe ca. 667“ über iR d D 1 burg. 70 ondauer: 
Alleinſtehende Perſon mit einem Vermögen von 400 

Thaier, iſt ſofort oder zum 1 Mai anderer Uuter⸗ dem Meeresſpiege 15, Dat 115 Oktober. 
Mutterlaugenſalz. Vorzügliche Schwefelmoorbäder, Molken alle fremden Mineralwäſſer. Vortreffliche ozon⸗ 
Näheres bei F. Miese, am Roßmarkt (körper- reiche Gebirgsluft. Sämmtliche Wohnungen unmittelbar am Hochwald — Aerzte: Geh. Rath Dr. Brück, 

völliger Konſervirung des Eiſenoxyduls, Gutachten von Prof. Dr. Freſen us auf Wunſch zur Verfügung. 
Korreſpondenzen über Verſand t an Herrn Dr. Riefenſtahl über Wohnungsbeſtellungen 


3 Mal in und von Bremerhaven per Damvfboot „Nordſee“ 2 Mal wöchentlich. 
Ein leichtes Geſchäft, ſehr gut pafiend für eine des Teutoburger Waldes. end en 
nehmungen halber zu verkaufen. Alb währt, Stahlquelle erſten Ranges, ſehr gasreiche Stahlbäder: Soolbäder unter Zuſatz von 
Brunnenarzt Dr. Hiller, Dr. Riefenſtahl, Dr. Venn. Waſſerverſandt: Verfüllungsſſtem Dr. Niefenſtahl, mit 
7 die Freiherrl. v Sierſtorpff⸗Cramm'ſche Brunnen⸗Verwalttug. 


Eiſenbahnſtation Jatznick, en ann. [ Station 
liefert zu enorm billigen Preiſen Grabfrenge 50 72 
Gitler, roh und vergol und vergoldet, N ſehr Arden Hei Eisen . 2 ‚ab Sad Weilbach Flörsheim. 5 Schulzenstrasse 41. 


Ausverkauf. 


Winters und Sommerüberzieher von 9 M an, Röckt, 
Jaquets, Hofen und Weſten ſehr billig, Pferdedecken 
aud Woplache von 3 M. an, Reifetofter und Taſchen 
ſehr billig, ein großer Poſten Stiefel für Herren an 


Palais Royal 
10 Uhr früh — 6 Uhr Abends 
ununterbrochen. 
Heute Menu: 
Bouillon m. Klösschen 10 Capaun à italien 
Potage er&me d' . 10 5 Gespickte Frican- 
deau's 


Kalke alkaliſche en altbewährtes Heilmittel gegen die Erkrankungen der Hals- 
Brustorgane, ſowie gegen alle Formen des Hämorrhoidalleidens. 
Neu erbautes Badhaus mit vorzüglichen Inhalatlonz-Elmriehtungen. 
Günstigste Lage des Kurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, Mainz und 
Frankfurt. 


Neu! 


Knaben von 6 M. an, ſowie Schuhe für Damen und Hammelrücken 
e DE nn Zehnte große Stettiner Pferde Verlo bung. ren Sn 
= a eine 110 e 1 = e am 22. Mai d. J. runellen 
illig, rutenſilien, gute Rinderbrust u. Mer- Gurkensalat - 
„ 3 ee 
H. Friedländer, Majonaise v. Hummer 20 Wiener. Tores | 


Bollwerk, Budenhaus 8, 8. 


um Mütheitiden in i 
Schablonen u, Bist 


Pumpernickel und 
Butter 


| Blumenkohl u. Lachs 20 
‚ Stangensparpel und 


Cotelettes - 204 Radischen u. Butter 
Aan ee e Schooten, Carotten Schaalmandeln und 
Echte Dinte SL) Saueischen ; 20 Rosinen N 


ers -B E — — — 8 
an Stubenthüren mit 6 volfſändig beſpannte Eau ulpagen (darunter eine vierſpännige) : 
Segal een . Sauptgewinne: mit zuſammen 80 hochedlen Reit- und Wagenpferden. 


‚a in enrte bis 12 Uhr Abends, grosse 41 


IR 


Kiſten und Säcken. 


Sammie Sten pete 


Schablonenkäſtchen 


8. Stick. f. 
„Damen 


A. Schultz, Frauenfir, 44, Schablonen Fabrik. 


Looſe a 3 Mark (11 Stück für 30 Mark) 


offeriren die mit dem Gene al⸗Debit beauftragten Bankhäuſer 
Rob. Th. Schröder, 


Stettin, Schulzenſir 32. Unter den Linden 32. 


Carl Heintze, Berlin W., „ 


ö zu eivilen Preisen. 
ö 
| 


161ns ungegypstenNaturwein 20 
Um zahlreichen Zuspruch bittet 


Oswald N ier 


1 


Hoflieferant. 


